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Merſeburg, 20. November 1888.
Deutſchland und England in

Oſtafrika.
Zwiſchen Deutſchland und England iſt in den

erſten Tagen dieſes Monats ein Abkommen
behufs Herſtellung einer Blokade der
oſt afrikaniſchen Küſte gegen Skaven-
ausfuhr und Einfuhr von Kriegs-
material getroffen worden. Es hat darüber
ein Austauſch von Noten zwiſchen dem deutſchen
Botſchafter Grafen Hatzfeldt und dem britiſchen
Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Salis-
bury, am 3. und 5. November ſtattgefunden.
Jn dieſen Aktenſtücken wird deutſcherſeits vorge-
ſchlagen, „angeſichts der zunehmenden Ausdehnung
der Feindſeligkeiten, mit welchen die Sklaven-
händler arabiſcher Nationalität der Unterdrückung
des Negerhandels und dem legitimen Handel
der chriſtlichen Völker mit den Eingeborenen
Afrikas entgegentreten, mit Zuſtimmung des
Sultans von Zanzibar die zum Gebiet dieſes
Herrſchers gehör:gen Küſten von Oſt-Afrika zu
blokiren, um die Ausfuhr von Sklaven und die
Einfuhr von Waffen und Kriegsmunition da-
ſelbſt zu unterdrücken.“ Ueber die Einzelheiten
der Blokade ſollen des Weiteren der deutſche
und der engliſche Admiral Verabredung treffen,
beide Regierungen werden bei den andern
Mächten die geeigneten Schritte thun, um den
Kriegsſchiffen der beiden Nationen das Durch-
ſuchungsrecht jedes verdächtigen Fahrzeugs, unter
welcher Flagge es auch fahre, zu ſichern, und
da der Negerhandel ſowie die Rüſtungen und
Feindſeligkeiten der Sklavenhändler ſich auch
auf das angrenzende portugieſiſche Küſtengebiet
erſtrecken, ſo wird die Mitwirkung und Zu
ſtimmung von Portugal zur Ausdehnung der
Blokade auch auf das portugieſiſche Küſtengebiet
als nützlich und wünſchenswerth bezeichnet. Die
engliſche Antwortnote tritt dieſen Vorſchlägen
im allgemeinen bei und bemerkt nur hinſichtlich
der Blokade, daß dieſelbe fortdauern ſolle, bis
eine der Mächte von der Abſicht Anzeige macht,
ſie aufzugeben.

Dieſes Abkommen mit England iſt unbeſtreit-
bar ein hoher Erfolg der deutſchen Po-
litik. Nicht allein, daß zum erſten Malewieder ſeit den Tagen von BelleAlliance beide

Nationen ſich zu einem gemeinſamen vertrags
mäßigen Handeln ihrer Streitkräfte vereinigen,
ſondern auch die Thatſache iſt bedeutſam, daß
Deutſchland durch ſeine Jnitiative in einer ſo
hochwichtigen Culturfrage, wie die Beſeitigung
des Sklavenhandels, von Neuem an die Spitze
der afrikaniſchen Politik getreten iſt. Gerade
vier Jahre ſind verfloſſen, ſeit Fürſt Bismarck
am 15. November 1884 zu Berlin die afrika-
niſche Conferenz eröffnete, zu welcher Deutſch
land in Gemeinſchaft mit Frankreich alle ſee-
fahrenden Nationen Europas und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika eingeladen hatte, um
neben Vereinbarungen über den Congo und den

Niger die Bedingungen der Rechtsgültigkeit
colonialer Beſitzergreifungen in Afrika feſtzuſetzen.
Jn ſeiner damaligen Eröffnungsanſprache wies
Fürſt Bismarck auf das gemeinſame Jntereſſe
aller betheiligten Staaten hin, „die Eingeborenen
Afrikas der Segnungen der Cultur theilhaftig
werden zu laſſen und die endgültige Unterdrück-
ung der Sklaverei herbeizuführen, deren allmäh-
liche Abſchaffung bereits vom Wiener Congreß
1815 als eine heilige Pflicht aller Mächte
anerkannt worden ſei.“ Die Conferenz einigte
ſich denn u. A. auch darüber, daß jede in
Afrika Fuß faſſende Macht zur Unterdrückung
der Sklaverei und Begünſtigung des W. iſſions
werkes mitzuwirken ſich verpflichte. Die Reichs-
regierung bleibt daher nur auf dem bereits vor
vier Jahren von ihr betretenen Wege, wenn ſie
in den dem Schutze des Deutſchen Kaiſers unter-
ſtellten oſtafrikaniſchen Gebieten mit den ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln gegen den Sklaven-
handel und die den letzteren weſentlich ermög-
lichende Waffeneinfuhr vorgeht, und behufs er-
folgreicher Durchführung ihres Vorhabens die
ihr in Oſtafrika benachbarten Regierungen von
England und Portugal zur Mitwirkung auf-
fordert, der ſich auch Jtalien und Frankreich als
weitere Nachbarn und Jntereſſenten nicht ver-
ſagt haben. Durch das Vorgehen der deutſchen
Regierung iſt auf dieſe Weiſe eine praktiſche Be
thätigung der Solidarität der chriſtlichen Nationen
hergeſtellt worden, welche gewiß nicht ohne den
beabſichtigten Erfolg bleiben wird. Jn weiterer
Folge wird dieſe Gemeinſamkeit des Auftretens
der europäiſchen Regierungen der Herſtellung
geordneter Verhältniſſe in den deutſchoſtafrikani-
ſchen Beſitzungen und dem künftigen Gedeihen
derſelben zu Statten kommen und der deutſchen
Regierung ermöglichen, um ſo nachdrücklicher
gegen die Wiederkehr der von den Sklaven-
händlern angeſtifteten aufrühreriſchen Bewegung
ihre Maßnahmen zu treffen

Politiſche Wittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer begab

ſich am Montag Vormittag nach dem Potsdamer
Stadtſchloſſe, wo er um 9 Uhr in feierlicher
Audienz die aus Stockholm eingetroffene De
putation der ſchwediſchen Flotte
empfing. Der Kaiſer hatte ſchwediſche Uniform
und ſeine ſchwediſchen Orden angelegt. Darauf
wohnte Se. Majeſtät, gefolgt von einer zahlreichen
Suite, der Vereidigung der Rekruten
des 1. Garderegimentes z. F. und des Garde-
Jägerbataillons in der Garniſonkirche, wie in
der katholiſchen Kirche bei, und ertheilte beide
Male perſönlich den Befehl zum Einrücken der
Fahnen in die Kirche. Das geſammte Offizier
korps der Garniſon wohnte der Feier bei. Dem
nächſt konferirte der Kaiſer noch mit dem Kriegs-
miniſter und den Chefs des Militär und Civil-
kabinets. Um zwei Uhr war im Schloſſe
Galadiner zu Ehren der ſchwediſchen Deputation.

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit ihren

Töchtern am Montag in Schloß Windſor
eingetroffen. Die Einfahrt vom Bahnhof er-
folgte unter großen militäriſchen Ehren. Von
Sheerneß aus wurde die Kaiſerin von dem
Prinzen von Wales und der Königin Victoria
begleitet. Vor der Abfahrt des Zuges aus
Berlin küßte die Kaiſerin den Kaiſer mehrfach,
welcher ſie bis zum Bahnhof Friedrichſtraße
begleitet hatte. Die Kaiſerin Victoria hatte ſich
am Sonnabend bereits verabſchiedet.

Die Kreuz- Ztg. ſchreibt: Durch die
Blätter ging kürzlich die Nachricht, ein Komitee
von Berliner Damen habe vor einiger Zeit als
Ehrengabe für die Kaiſerin eine koſt-
bare Schür ze anfertigen laſſen und dieſelbe
durch eine Deputation überreichen laſſen. Der
angebliche Empfang dieſer Deputation durch die
erlauchte Frau war gleichfalls geſchildert. Dem
gegenüber können wir verſichern, daß an der
ganzen Schürzengeſchichte kein wahres Wort iſt.

Am 22. d. M. wird ſich der Kaiſer zu
den Hofjagden nach Letzlingen in der Alt-
mark begeben, die zwei Tage dauern werden.

Der Bundesrath hat am Montag den
Reichshaushaltsetat genehmigt mit der alljähr-
lichen üblichen Anleihe für Militärzwecke und
Eiſenbahnbauten.

Daß eine neue Militärvorlage dem
Reichstage über kurz oder lang zu-
gehen wird, iſt ſicher. Es handelt ſich darin
um hundert Millionen Mark, die ſich auf mehrere
Jahre vertheilen, für Schiffsbauten und um etwa
125 Millionen für andere militäriſche Zwecke,
von denen etwa 75 Millionen auf die Vermehr-
ung der Artillerie entfallen. Trotz dieſer Maß-
nahmen werden indeſſen über die allgemeine
Lage befriedigende Aeußerungen in der Thron-
rede erwartet.

Die Nachricht von der Ernennung des
Kriegsminiſters Bronſart von Schellen-
dorf zum kommandierenden General
des erſten Armeekorps und des Generallieutenants
von Hahnke, unter welchem das Militär-
Kabinet wieder mit dem Kriegsminiſterium ver
einigt werden wird, zum Kriegsminiſter
beruht auf Wahrheit, wenn auch wohl die
Verwirklichung dieſer Thatſache noch einige Zeit
auf ſich warten laſſen wird. Generallieutenant
von Hahnke ſteht dem Kaiſer perſönlich nahe.
Der jetzige Kriegsminiſter hatte ſchon lange den
Wunſch, ein Korpskommando zu übernehmen.

Die Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht
einen längeren Artikel über die Stellung
der Kartellparteien zu einander und
zum Centrum. Den Konſervativen und
Nationalliberalen wird darin vor Allem Einig-
keit empfohlen und geſagt, wenn die National-
liberalen ſich zu weit nach links wendeten, werde
es ihnen gehen, wie 1878. Das Centrum ſolle
man nicht reizen; es ſäßen viele brave Leute da
rin, die durch ſolches Auftreten nur verbittert
würden. Die Hauptſache ſei, Windthorſt zu
ifolieren.
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Aus Rom wurde mitgetheilt, der Papſt
habe Windthorſt zum Ergebniß der preußiſchen
Landtagswahlen beglückwünſcht. Die kleine
Excellenz und noch andere Centrumsführer
würden demnächſt im Vatikan erwartet.
Die Nachricht iſt aber unrichtig.

Wie aus Brüſſel berichtet wird, ſoll
der vierte Theil der neuen ruſſiſchen Anleihe in
Deutſchland aufgelegt werden, alſo
100 Millionen Mark.

Jn Straßburg iſt am Montag der
Bezirkstag für Unter-Elſaß zuſammen
getreten. Die Verſammlung beſchloß, ein Hul
digungstelegramm an den Kaiſer zu richten.

Zu der ruſſiſchen Militärfrage
ſchreibt die Nat. Ztg.:

„Ob der neueſte Ukas die Offenſivkraft der Armee wie
derum erhöht oder nur die vollzogene Erhöhung bekannt
macht, iſt ein müßiger Streit; denn die Erhöhung liegt
vor und nur über ihren Umfang kann man ſtreiten. Auf
der andern Seite hat das Eiſenbahnunglück von Borki
gelehrt, was von den ruſſiſchen Bahnen, welche
im Kriege eine ſo große Rolle ſpielen, zu halten
iſt. Auch die ganze, gewaltige Befeſtigung
Polen s iſt ähnlich, wie das franzöſiſche Feſtungsſyſtem,
gegenüber der Wirkung der modernen Geſchütze nur ein
rieſiges Fragezeichen geworden.“

Die Berliner Stadtverordneten haben in
ihrer letzten geheimen Sitzung u. A. eine Glück-
wunſchadreſſe an die Kaiſerin Fried-
rich für deren Geburtstag am 21. November
beſchloſſen.

Jn Hannover tagte am Sonntag unter
dem Vorſitz des Oberpräſidenten von Bennigſen
der Ausſchuß des Emin-Paſcha-Comi-
tee's in Nordweſtdeutſchland. Man be-
ſchloß, zunächſt Ordnung und Sicherheit in Oſt-
afrika abzuwarten und dann erſt mit der Expe-
dition vorzugehen. Ein anderer Beſchluß konnte
auch nicht wohl gefaßt werden, denn wollte jetzt
eine Expedition nach Wadelai vorrücken, ſo käme
Niemand zurück.

Der deutſche Aviſo „Pfeil“ iſt am Mon-
tag von Wilhelmshaven nach Zanzibar ab
gedampft, um an der Blokade theilzunehmen.

Aus Oſtafrika meldet die „Times,“
der Sultan von Zanzibar ſei krank und habe die
Blokadebekanntmachung noch nicht erlaſſen. Jn
zwiſchen geſtaltet ſich die aufſtändiſche Bewegung
im deutſchen Schutzgebiet immer erbitterter. Die
deutſche Marinebeſatzung von Bagamoyo iſt
wieder abgezogen, weil dort ein bösartiges Fieber
graſſiert. Jn Saadani wurde auf einen eng-
liſchen Miſſionsdampfer geſchoſſen.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Peſt wie in
Wien haben die Wehrausſchüſſe der Kammern
den neuen Beſtimmungen über den Einjährig-
freiwilligen Dienſt im Prinzip zugeſtimmt.
Auch die übrigen Forderungen des Wehrgeſetzes
werden glatt durchgehen.

Rußland. Die Kaiſerin leidet in Folge der
Kataſtrophe bei Borki an nervöſen Zuſtänden.
Die Aerzte ordneten vollſtändige Ruhe an.
Die Wiener Zeitſchrift für Eiſenbahnen bringt
eine Darlegung aus der Feder eines leitenden
Eiſenbahnbeamten, wonach der Unfall nicht durch
die Zuggeſchwindigkeit oder die Beſchaffenheit
des Oberbaues, ſondern durch Achſen- oder
Federbruch am Wagen des Verkehrsminiſters
entſtand, welcher älteſten Stils und im
ſchlechteſten Zuſtande war.

Großbritannien Londoner Blätter be
richten, die Regierung von Corea in Oſtaſien
habe mit Rußland einen Vertrag abgeſchloſſen,
durch welchen Corea unter ruſſiſchen
Schutz geſtellt werde. Gerüchtweiſe iſt dies
ſchon länger behauptet worden, aber damals
war es unrichtig und heute ſteht es nicht anders.

Zu der neuen ruſſiſchen Truppen-
organiſation ſchreibt der dem engliſchen
Miniſterpräſidenten nahe ſtehende „Standard“:
„Jede Macht hat ſelbſtverſtändlich das Recht,
ihre Armee nach eigenem Ermeſſen zu disloziren
und wir ſind weit davon entfernt, zu glauben,
daß Rußland es auf einen ſofortigen Krieg ab
geſehen hat. Andererſeits aber tragen die von
Rußland getroffenen Maßnahmen einen ſo
ſtetigen, ſo auf einen Zweck gerichteten Charakter,
daß ſich Jedem unwiderſtehlich die Anſicht auf-
drängt, daß an einer beſtimmten Stelle früher
oder ſpäter Wirren erwartet werden.“
Reuters Bureau meldet aus Zanzibar, der
engliſche Generalkonſul habe eine Proklamation
erlaſſen, welche den dort lebenden Engländern
verbietet, weder Kontrakte mit Sklavenbeſitzern

zu ſchließen, um Sklaven zur Arbeit zu erhalten,
noch auch Sklaven durch Vermittelung ihrer
Beſitzer oder auf andere Weiſe zu verwenden.“

Frankreich. Zu einem Poſſenſpiel ganz
erbärmlichen Charakters hat ſich die franzöſiſche
Juſtiz in dem Prozeß Gilly nicht allein
mißbrauchen laſſen, ſondern hat ſogar willig die
Hände dazu geboten. Wer es bisher noch nicht
hat glauben wollen, daß die WilſonAffaire vom
vorigen Dezember gar nichts in den zerrütteten
und korrumpirten Verhältniſſen Frankreichs ge
beſſert hat, dem wird nun der Staar geſtochen
ſein. Und was das Beſchämendſte für die Re
publik iſt, wenn General Boulanger jetzt auftritt
und ſagt, die gegenwärtige Wirthſchaft taugt
nichts, ſo hat er Recht. Alle ehrenwerthen
republikaniſchen Organe konſtatiren auch, daß
die Entſcheidung in dem Prozeß Gilly ein ſehr
ſchwerer Schlag für das Anſehen der Republik
iſt. Die Sache liegt folgendermaßen Der Abg.
Gilly, Bürgermeiſter von Nimes, hatte in öffent-
licher Rede behauptet, was ſchon Mancher vor
ihm geſagt, eine Anzahl von Mitgliedern
des Budgetausſchuſſes der Deputirtenkammer,
deſſen Wort in faſt allen ſtaatlichen
Finanz Angelegenheiten das entſcheidende iſt,
ſeien käuflich und würden auch beſtochen,
um einzelnen Perſonen und auch großen Geſell-
ſchaften auf Koſten des Staates Vortheile zuzu-
wenden. Wilſon ſei entfernt, aber es gebe noch
viele Wilſons in der Kammer. Dies Wort, von
einem Abgeordneten ausgeſprochen, machte un-
geheures Aufſehen die Boulangiſten und Anti-
republikaner nützten es nach Kräften aus, aber
von den ſo ſchwer beleidigten Herren in der
Budgetkommiſſion rührte ſich zunächſt Niemand.
Dadurch wurde der Skandal immer größer, und
ſchließlich ſtellte eins der Kommiſſionsmitglieder,
der Abg. Andrieux, früher Polizeipräfekt von
Paris, gegen Gilly den Strafantrag wegen
Verläumdung, und die Sache ſollte nun
vor dem Gericht zu Nimes verhandelt
werden. Dem Präſidenten des Gerichtshofes
mußte doch ſelbſtverſtändlich daran gelegen
ſein, daß über den Fall klarer Wein ein-
geſchenkt werde; das erheiſchten gebieteriſch
das Jntereſſe und Anſehen der Volksvertretung
und des Senates. Um ſo umfaſſender mußte
das Verfahren geſtaltet werden, als Gilly vor
Gericht ſagte, eine große Zahl von Abgeordneten
habe ſich von den Eiſenbahngeſellſchaften be
ſtechen laſſen, er könne dies beweiſen und ſei be-
reit dazu. Wahrſcheinlich wären höchſt kompro-
mittierende Thatſachen an den Tag gekommen
und ſo verhinderte denn der Gerichtspräſident auf
„höheres Betreiben“ eine Vernehmung hierüber. Er
ſagte, Gilly dürfe nur gegen den directen Kläger
Belaſtendes vorbringen, nicht aber gegen einen
anderen Abgeordneten. Der Angeklagte erklärte
darauf, Andrieux habe er nicht gemeint und der
Letztere erklärte nunmehr, da auf das Verhalten
der übrigen Abgeordneten nicht eingegangen
werden ſollte, nehme er die Klage zurück.
Das Ende vom Liede war natürlich die Frei-
ſprechung des Angeklagten. Ein ſolches
Stück ſteht in der neueſten Zeit denn doch un-
erhört da.

Provinz und Umgegend.
Dynamitexploſion. Ein entſetzlicher

Unfall, bei dem 6 Perſonen ihr Leben einbüßten,
hat ſich Sonntag Vormittag 11 Uhr in Golpa
bei Gräfenhainichen ereignet. Der Steinbruchs-
arbeiter Huth daher fand beim Aufräumen einer
Bodenkammer ſeines Grundſtücks einen blechernen
Behälter, der wohl ſchon mehrere Jahre dort
gelegen haben mochte, der ſich aber mit bloßen
Händen nicht öffnen ließ. Neugierig, was wohl
die Büchſe enthalten möchte, nahm der Mann
dieſelbe mit nach der Wohnſtube, wo er dieſelbe
zunächſt aufzuthauen verſuchte. Doch die Büchſe
blieb verſchloſſen und da die Neugierde des Mannes
auf das Höchſte geſtiegen war, nahm er den Gegen-
ſtand mit nach dem Hofe, um dort die Oeffnung
mit Hülfe einer Miſtgabel vorzunehmen. Jhm
nach folgten ſeine 6 Söhne im Alter von 18,
2, 11, 9, 5 und 3 Jahren, welche ſich um die

dort niedergelegte Büchſe ſchaarten. Als der
Vater nunmehr mit der Gabel in die Büchſe
ſtach, erfolgte eine entſetzliche Exploſion,
da der Jnhalt aus Dynamit beſtanden hatte.
Alle 7 Perſonen wurden in die Luft geſchleudert,
ein Kind flog bis hinüber in ein Nachbargehöft.

Der Vater und fünf Kinder wurden entſetzlich
verſtümmelt und blieben auf der Stelle todt,
während der 11 jährige Knabe mit Verletzungen
des Geſichts und der Augen davon kam. Die
Mutter befand ſich glücklicherweiſe in der Stube
und zwei weitere Kinder befanden ſich nicht zu
Hauſe. Die Detonation, welche die Exploſion
verurſachte, war weithin vernehmbar der Hof-
raum des Grundſtücks bot das Bild eines Schlacht
feldes. Theile menſchlicher Körper lagen überall
umher mehrere Häuſer ſind arg beſchädigt und
iſt im ganzen Dorfe faſt keine Fenſterſcheibe un-
verſehrt geblieben. Das Jammern der Ange-
hörigen der Verſtorbenen nahm kein Ende.

f Folgender faſt unglaublich klingende
Fall wird aus dem Orte Lettin bei Halle
gemeldet: Die 23jährige Tochter eines dort wohnen
den Bergmanns litt ſehr an epileptiſchen Anfällen
und war in Folge deſſen genöthigt, ihren Dienſt
zu Zeiten aufzugeben und Unterkunft bei ihren
Angehörigen zu ſuchen. Das unglückliche Mäd-
chen neigte, wohl in Folge eines krankhaften
Zuſtandes, ſehr zu Entwendungen aller Art,
wodurch ſich ihre Lage im elterlichen Hauſe von
Tag zu Tag verſchlimmerte. Namentlich war
es die Stiefmutter, die ſich in Zurückſetzungen
und Rohheiten gegen das arme Geſchöpf erging,
ſo daß die übrigen Bewohner des betreffenden
Hauſes, ja die Ortseinwohnerſchaft ein Aerger-
niß daran fanden. Jn Folge der Krämpfean-
fälle ſtürzte das bedauernswerthe Mädchen des
Oefteren zu Boden und ſchlug ſich blutig, doch
Niemand wartete ſeiner und ſo war es denn
kein Wunder, daß es immer mehr und mehr
verkam, ſo zwar, daß es ſich vor Ungeziefer
nicht mehr retten konnte. Statt nun ihr Kind
in eine Krankenanſtalt aufnehmen und dort
kuriren zu laſſen, zu welchem Behufe das
vorhandene mütterliche Erbtheil ausgereicht
hätte, oder aber ihm ſonſt menſchliche
Pflege angedeihen zu laſſen, wieſen die Eltern
demſelben als ferneren Wohnraum einen im
Hofe befindlichen Stall an, in dem das
arme Geſchöpf ſeit Wochen kampiren mußte und
ſich vollſtändig ſelbſt überlaſſen blieb. Das
Eſſen brachte ihm die liebevolle Stiefmutter in
einem Gefäß, es demſelben überlaſſend, davon
zu genießen oder nicht. Der Stall, allerdings
mit Stroh verſehen, wurde von außen mit einem
Riegel geſchloſſen. Das Gerücht von dem Vor-
falle verbreitete ſich in dem Orte und gelangte auch
zur Kenntniß des Ortsrichters und des Amts-
vorſtehers, welche beide am Sonnabend die Be
hauſung des Bergmanns K. aufſuchten und hier
im Stalle das arme Geſchöpf in einem be-
jammernswerthen Zuſtande vorfanden. Die Ueber
führung des Mädchens zunächſt in andere Pflege und
Behandlung wurde angeordnet und die Anzeige bei
den zuſtändigen Behörden erſtattet. Jn dem
Orte herrſcht begreiflicher Weiſe eine Erregung,
die ſich namentlich gegen die Stiefmutter des
unglücklichen Mädchens richtet.

Locral- Nachrichten.
Merſeburg, den 20. Novbr. 1888.

8 Um in Betreff des Termins für den Be-
ginn der Schulpflichtigkeit bezüglich der Auf
nahme von Kindern in die Volksſchule
eine Gleichmäßigkeit herbeizuführen, hat der
Cultusminiſter durch Circularerlaß beſtimmt, daß
die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder in die
Volksſchule derartig zu erfolgen hat, daß zu dem
Oſtertermin diejenigen Kinder aufzunehmen ſind,
welche bis zum 1. October des betreffenden
Jahres das ſechſte Lebensjahr zurücklegen
vorausgeſetzt, daß ſie zum Schulbeſuch in körper-
licher und geiſtiger Beziehung auch reif befunden
werden und daß in gleicher Weiſe zum October-
Termin diejenigen Kinder Aufnahme finden,
welche bis zum 1. April des künftigen Jahres
das ſechſte Lebensjahr zurücklegen.

g. Jm hieſigen Regierungsbezirk ſind augen-
blicklich 70 und im Regierungsbezirk Magdeburg
60 Volksſchullehrerſtellen unbeſetzt.

S Nach den alten Wetterbüchern iſt der 15.
(17.) November ein ziemlich entſcheidender
Wendepunkt in der Witterung. War
der October in ſeiner erſten Hälfte mäßig kalt
und mäßig naß, trat nachher um den 24. Oetober
der Winterregen ein und folgten dann nach dem
1. November ſcharfe kalte und heitere Tage, ſo
tritt am 15. (17.) November leicht der erſte be
deutende Schneefall ein. Jſt dieſer Schneefall
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mit Froſt verbunden, ſo iſt mit faſt völliger
Sicherheit auf einen ſtrengen Vorwinter zu rechnen,
und nicht ſelten erſtreckt ſich der mit dieſem Tage
eingetretene Winterfroſt bis zum 24. (26.) Januar.
Iſt dagegen der 15. (17.) November milde vor-
ſibergegangen, ſo iſt der Froſt und Schnee nur
ſelten vor dem 12. (14) December zu erwarten.

s „Cornelius Voß“ jenes ausgezeichnete
Schönthan'ſche Luſtſpiel, welches am 23. Novem
ber hier von dem Schauſpielenſemble des Stadt
theaters zu Leipzig zur Aufführung kommt, wird
ſich, wie wir bereits mittheilten, einer ausge
zeichneten Beſetzung erfreuen. Heute ſind wir
in der Lage, darüber Näheres mittheilen zu
können: Den „Herzog von Falkenburg“ ſpielt der
ſehr verwendbare Herr Greiner, „Prinz Curt“
Herr Straßmann, ein Meiſter in der Dar
ſtellung junger Lebemänner. Die Rolle der
„Baronin Henriette v. Feldheim“ hat inne Frau
Olga Lewinsky, die Gattin des berühmten
Joſef Lewinsky, dem ſie in Kürze an das
Wiener Burgtheater folgt. Frau Lewinsky be
ſtrickt ebenſo durch ihr ausgezeichnetes Spiel wie
durch den auffallenden Reichthum ihrer Toiletten.
Den „Graf von Pernwald“ ſpielt Leipzigs talent-
voller Regiſſeur, Herr Grünberger, „Paula
von Pernwald“ Fräulein Witt, eine Dame, die
auf dem Gebiete der dramatiſchen Kunſt ſicher
noch eine große Zukunft hat, wofür ſie erſt kürz-
lich wieder als reizende „Maus“ in Pailleron's
gleichnamigen Luſtſpiel einen Beweis erbrachte.
„Arnold Bäckers“ wird dargeſtellt von Herrn
Häuſeler, einen Bonvivant par excellence,
„Engelbert“ von Herrn J. Tietz, einen Schau-
ſpieler von ſeltener Routine und „Toni“ von
Frl. v. Romberg. Das Gaſtſpiel iſt hier-
nach wirklich geeignet, Spannung zu erwecken,
aber dieſe auch zu rechtfertigen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Standbild Kaiſer Wilhelms I.)

welches die konſervativen Parteien für den Mi-
niſter von Puttkamer in Silber haben anfertigen
laſſen, iſt nunmehr vollendet. Auf einem vier-
ſeitigen, mit abgeſtumpften Ecken ausgeführten
ſchwarzem Marmorpoſtament, welches mit reicher
Silberverzierung geſchmückt iſt, ſteht die Figur
des Kaiſers im Jnterimsrock, auf eine Säule
geſtützt, im linken Bein ruhend. Die Haltung
drückt den Moment aus, in welchem der Kaiſer
einen Vortrag entgegennimmt. Das Poſtament,
welches von vier ſtark hervortretenden Konſolen
geſtützt wird, zeigt auf der Vorderfläche erhaben
das Wappen der Familie von Puttkamer, darunter
eine Tafel, welche die Worte enthält: „Dem treuen
Diener des Kaiſers und Königs Robert von Putt
kamer ſeine Freunde im Reichstage und Land-
tage.“ Die drei übrigen Hauptflächen enthalten
die Namen der Geber. Die Höhe des ganzen
Werkes beträgt 85 cm.

(Sturm auf der Oſtſee.) Wie wir in
geſtriger Nr. bereits den Leſern mittelſt Tele-
gramm mittheilen konnten, hat in der Oſtſee am
Sonntag ein Südweſtſturm geherrſcht, der
mancherlei Unfälle angerichtet hat. Auf dem
Haff verſank ein großer Reiſekahn, der hol-
ländiſche Dampfer „Aſtea“ ſtrandete bei Palm-
nicken. Die 16 Perſonen zählende Mannſchaft
wurde gerettet. Das Haff iſt voll Eis. Mehrere
Schiffe liegen feſt, die Schifffahrt iſt ſchwierig.

(Dampferuntergang.) Jm indiſchen
Ocean iſt ein mit Aſiaten beſetzter Küſtendampfer
in einem Wirbelſturm mit Mann und Maus
verſunken. An tauſend Menſchen ſind
umgekommen.

(Wegen Fettleibigkeit.) Aus nicht
gerade alltäglichem Anlaſſe erhielt ein Hoboiſt
des in Nürnberg ſtehenden 14. bayeriſchen Jn
fanterieregimentes ſeine Entlaſſung aus dem
Militärverbande wegen Fettleibigkeit nämlich.
Der Mann, welcher eine zwölfjährige Dienſtzeit
hinter ſich hat, erhält 12 Mark Penſion und die
Berechtigung auf Civilverſorgung hoffentlich
nicht als Briefträger.

(Von den Fremdwörtern.) Auch die
Große Berliner PferdeEiſenbahn Geſellſchaft giebt
die Fremdwörter auf und fängt an, Deutſch zu
reden. So hat dieſelbe mit Beginn des Winter-
fahrplans die Abonnementskarten eingehen laſſen
und ſolche durch das Wort Zeitkarten erſetzt.
Auch läßt dieſelbe keinen Extra-Wagen mehr
gehen und ſchickt nur noch Sonderwagen aus.
Die früheren Billets ſind durch Fahrſcheine

erſetzt und die Paſſagiere in Fahrgäſte, die Kon
dukteure in Schaffner verwandelt worden.

(Hütet die Kinder!) Eine junge Frau
in Klein Glienecke bei Potsdam hatte Zeug in
der Nähe eines eiſernen Ofens zum Trocknen
aufgehängt und den Kinderwagen mit ihren ſechs
Monate alten Kindchen vor denſelben geſchoben.
Kurze Zeit darauf verließ ſie das Zimmer. Als
ſie wiederkam, war das Zeug verbrannt, der
Kinderwagen in Mitleidenſchaft gezogen worden,
das Kind darin todt. Die über den Tod des
Kindes troſtloſe Frau eilte in der erſten Auf-
regung davon und fehlt über den Verbleib bis
jetzt jede Spur.

(Zum großen Berliner Poſtdieb-
ſt ah l) wird noch bekannt, daß von der Deutſchen
Bank die von ihr ausgeſetzte Belohnung von
10000 Mark dem Berliner Polizeipräſidium
zur weiteren Veranlaſſung überwieſen worden
iſt. Die Prämie ſoll in mehr als 20 Theile
zerlegt werden, denn es handelt ſich dabei nicht
nur um die Berliner und Hamburger Polizei-
beamten, welche zunächſt in Frage kommen, ſon
dern auch um verſchiedene Civilperſonen, welche
bei den Ermittelungen direkt und indirekt mit
gewirkt haben.

Markt-Berichte.
Halle, 29. November. Preiſe mit Ausſchlutzder

Maklergebübr per 1000 Ko. netto, Weizen flau,
168--190, feinſter M., Roggen flau, 165--169 M.
Gerſte Futter geſ, 140-—-153 M. Mittelſorten rubiger, 160
bis 176, M., extra feine bis 192 M. bezahlt. Hafer
ruhiger 147 153 M. Raps M., ohne Angebot
Mais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 165- 185 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 100
Kilo netto, ſehr flau 44—-47 M., Stärke einſch. Faß von
100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, feſt 41,00 42,00 M.

Er mittelte Preiſe des Grotzty aundels p. 100
Ko. netto. Linſen 30 38 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſett M.

Futter Artikel: Futtermehl feſt, 14,50 15,50 M.,
Roggenklete feſt, 11,25-- 11,75 M., Weizenſchaalen 9,50
M., Weizengriesklete 10 10,50 M Malzkeime geſucht, helle
10,50 11,50 M dunkle 9,50 10,50 M. Oelkuchen 14 b.
14,59 M Malz 29 3,50 M Rüböl 58,50 M. Petroleum
27,00 M., Solaröl geſucht. 0,825/30 16,00 M Spiritus
p. 10006 Liter-Procent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 W.

54,00 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,80 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Des Kindes liebſtes Spiel! So betitelt ſich

eine uns vorliegende kleine Schrift, welche die Beachtung
aller Eltern und Erzieher verdient. Schon das Aeußere
des Buches verräth uns, daß wir durch daſſelbe mit einem
gediegenen Artikel bekannt gemacht werden. Muſter
gültig in Farbendruck ausgeführt, zeigen uns die ver-
ſchiedenen Bauvorbilder, welch' überraſchend ſchöne Bau
werke mit den rühmlichſt bekannten Anker-Steinbaukaſten
hergeſtellt werden können. Die beigedruckten Urtheile an
geſehener Lehrer und die Dankesäußerungen vieler Eltern
laſſen keinen Zweifel darüber, daß die darin ausführlich
beſchriebenen AnkerSteinbaukaſten in der That das liebſte
Spiel- und Beſchäftigungsmittel der geſammten Kinderwelt
ſind. Wir können allen Eltern nur empfehlen, ſich das
kleine Buch von F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt
ren zu laſſen die Zuſendung erfolgt unentgeltlich und
franko.

Für bewieſene Theilnahme bei dem Tode unſeres
lieben Gatten und Vaters des Herrn Carl
Schumpelt ſagen herzlichen Dank.

Merſeburg, 20. November 1888.
Die Hinterbliebenen.

Wie ſich das Gute raſch Bahn vricht, be
weiſen Apoth. Petzold's CinchonaTabletten, Ner-
venplätzchen man findet dieſelben in jedem beſſeren
Hauſe und kann tagtäglich beobachten, wie ſolche
von Herren, beſonders aber von Damen nach an-
ſtrengender Arbeit oder im Theater und Concert-
ſaal, auf Bällen und Soiréen, wenn Uebermüdung
und Abſpannung eintritt, genommen werden. Es
iſt eigenthümlich, wie man ſich nach Genuß von
1--2 dieſer Petzold'ſchen Nervenplätzchen raſch
wieder munter, friſch und geſtärkt fühlt, ſo daß
die eingetretene Abſpannung und Uebermüdung
einem Wohlbehagen weicht, welches ermöglicht, das
bereits zur Laſt gewordene Vergnügen ungeſtört
weiter zu genießen. Dabei iſt der Gebrauch auch
auf die Dauer ohne ſchädliche Folgen, und außer
dem können die Nervenplätzchen, infolge der hand
lichen Verpackung ſtets bei ſich geführt und un
auffällig genommen werden. Erhältlich pr. Käſt
chen M. 1. in allen Apotheken.

Malt. Citronen
bei 100 St. 6,80 M., 50 St. 3,50 M.,

Brab. Sardellen

HausVerkauf.
Ein vor mehreren Jahren erbautes maſſ. Wohn

haus pp., unmittelbar vor der Stadt an der
Leipziger Chauſſee, welches ſich auch zur Anlage
eines jeden Geſchäfts eignet, iſt bei der Hälfte
Anzahlung billig zu verkaufen. Unentgeltliche
Auskunft ertheilt Carl Rindſleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Stangenſpargel,
Suppenſpargel,

junge Erbſen,
Schnittbohnen

in Büchſen von 2 Pfd., 1 Pfd. u. Pfd., ſowie
Mixed -Pickles in Gläſern
Compot-Früchte

in größter Auswahl empfiehlt in beſter Qualität
zu billigſten Preiſen.

Paul Näther,
Markt 5.

Frische englische Natives-Austern,
frische feiste Fasanhähne,

frisches Rehwild,
»rima Astrachaner Caviar,

fliesse nd fetten ger. Rhein-Lachs,
früschen Schellfisch, p. Pfd. 20 Pf.,

prima Magdeburger Sauerkohl,
frische Salzbohnen

(delicat im Geschmack und reizende Neu-
heiten für den Weihnachtsbaum)

1 Küste enthält ca. 440 Stüclk,
versende gegen 3 Mark

Nachnahme.
Kiste und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern sehr empfohlen.
Mugo Wiese, Dresden Kaulbachstr. 55 I.
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Alſßee Bonbon
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. sSchreiber's Conditorei.
Musikalischer Hausfreund,

Blätter für ausgewähblte Salonmusik.
Monatlich 2 Nummern (mit Textbeilage).

Preis pro Quartal 1 Mk.
Probenummern gratis und franco.

C. A. Kochs VerlagLeipzig.

verſ. Anweiſung nach 13-Unentgeltlich jähriger r ebllie Heil
methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der Trunkenuecht mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, unter Garantie. Keine
Berufsſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt für
Trunkſuchtleidende in Stein Säckingen
(Baden). Briefen ſind 20 Pf. Rückporto
beizufügen

Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehenà Pfd. 1 M., bei 5 Pfd. à 90 Pf.

empfiehlt Herm. Rabe Rachfolger. Lindenſtraße 6, 2 Tr.



Markt 6. Otto Peckolt. Markt 6.
Colonialwaaren- und Pankgeſchäft.

Hierdurch offerire ich ſämmtliche Artikel meines Colonialwaarengeſchäfts in nur
beſten Qualitäten zu ſtets angemeſſenen Preiſen.

Beſonders empfehle ich

Rohen ebrannten GOaffecevon feinſtem Geſchmack in verſchiedenen Miſchungen, ſowie die als ſehr preiswürdig
anerkannten und in ganz friſcher Waare eingetroffenen Sorten von feinem, reinen

Souchong- und Melange-Thee
von der Firma Riquet K Co. in Leipzig.

Oben n ervon Jordan Timaeus, Dresden.

von Josef Selner in Düſſeldorf.

S Getreide-Kümmel
von J. A. Vilka in Berlin.

W f. Arac, Rum und Cognac. Bl
Otto er Ich in Merſeburg.

Grosse Schlesis ehe Gewinne in Gold und Ssälbevr.
MarkHold n Jiihe Lotterie 1 goldene sSänle 59 600

Ziehung in Berlin am I7. u. I8. Januar n 00. 40. 200900

Hauptgew. r o. 49. 20900Die sämmtlichen Loose à 1 M. kommen 2 Gewinne vonje 1000 2000

durch das Bankhaus 4 19 500 2000Berlin W. do. uCarl Heintze, Unt. d. Linden 3 19 do. 100 1900
zur Ausgabe u. sind von demselben gegen 40 do. 5 50 2000

en r 40 do. e 40 1600reslau. den 19. Oktober 13535 50 do. 30 1500Das u n 2090 Münz. 20 10000
Heinrich IX., Prinz Reuss 2900 S 4000

Auf zehn Loose ein Preiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. Porto u. Gewinnliste beizufügen.

Vor läufige Anzeige
für Merſeburg und Umgegend.

Der renowmirte Cürcue Blumenfeld GoldKette wird Anfang nächſten Monats
mit ſeiner aus 50 Perſonen beſtehenden Truppe, worunter Künſtler und Künſtlerinnen erſten Ranges
ein Corps de Boallet,
Kaiſer Wilbelms-Halle der extra zu einem Circus umgebaut iſt.
eröffnen.

ein Marſtall von 30 Pferden ſich befinden, hier eintreffen und im Saale der
einen Cyclus von Vorſtellungen

Hochachtungsvoll

Blumenfeld Goldkette,Cireusdirectoren und Eigenthüumer r.
Von Mittwoch, den 21. d. M. ſteht wieder ein

großer Transport beſte Altenburger hoch-

Alles Nähere ſpäter.

T W

S WS S tragende, ſowie neumilchende Kühe mit den
S èKälbern, desgl. Simmenthaler ſprungfähige
Bullen bei mir zum Verkauf.

F. Nr.e Nähmaſchinen nenePreßkohlenſteinen, Tbeilzahlung geſtattet. er Lebeien rege
Brikets, Reparaturen aller Syfteme, in eigen WerkßtattBöhm. Braunkohl e, e o prompt u. billig. Alle Erſatztheile
Grudecoak, Gustav Wogel, Wechaniker,Kohlenanzünder, Se ren g.

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hälte ne e Jm Bürgergarteniſt ein großes Logis, 7 Piecen, zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

E. M. Tenber.
Max TWheele,

Roßmarkt 12.

v 1 J

Arac und Purgunder Punſch- Eſſenz

Redaction, Schnellpreffendrng und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplaß 5

Nünger c Hebhardts preisgekrönte
Y(ycerinseiſe der Riegel 6 Stck. à 45 Pf.

in Stck à10, 15, 20, 25 u. 30 Pf.

Cocosſeiſe der Riegel 6 Stück. à 45 Pf.

Haushaltſeiſen der Carton div. Gerüche 1 N.
ſind die billigſten Familienſeifen.

Preisgekrönte Vaſelineſeiſe à Stck. 50 Pf.
Lanolincrémeſeiſe à 75

2 99 Haushaltſeiſe à 50 99
Achthyolſeiſe à 75
Birkentheerſ. à 50

machen die Haut geſchmeidig und verhindern das
Aufſpringen oder Zerreißen derſelben.

Sommerſproßen-CTheerſchwefelſeife
gegen Ausſchläge und Flechten e.

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bei

O h t,Drogen und Farbenhandlung
Burgsestrasse 16.Stolzeſche Stenographie

Unterrichts- Cursus.
Der Stolzeſche Stenographen Verein beginnt

am Montag. den 26 d. M. Abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Nürnberger“

ſeinen diesjährigen Unterrichts-Curſus in der Er
lernung der vereinfachten Stolze'ſchen Steno
graphie (neuſtes Syſtem).

Anmeldungen zur Theilnahme hieran werden
vom Vereinsvorſteher, Verbands Sekretär Krauße,
Oberaltenburg 23 noch entgegengenommen.

Fortbildungs-Curſus.
Zur Vereinfachung der Stolzeſchen Stenographie

ſind Syſtem Aenderungen feſtgeſetzt, mit deren Er-

lernung ſeitens der Vereins Mitglieder
nächſten Mittwoch, d 21. d. M. von Abends

8 Uhr an im Reſtaurant „Nürnberger“
begonnen wird.

Hieran können auch außerhalb des Vereins
ſtehende TKerſonen, welche der Stolzeſchen Steno
graphie kundig ſind, gegen mäßiges Honorar theil-
nehmen.

Anmeldungen hierzu ſeitens der Letzteren nimmt
der obengenannte Vereins-Vorſteher ebenfalls ent
gegen.

ſ

l

Der Vereins- Vorstand
Ortskrankenkaſſe der Bäcker.

General- Verſammlung
Donnerſtag, d. 29. November c. Nachmittags 5
Uhr in der Reſtauration „zur guten Quelle“ hier.

Tagesordnung 1) Wahl des Ausſchuſſes zur
Prüfung der Jahresrechnung. 2) Neuwahl des
Vorſtandes.

Anträge und Beſchwerden über die verhandelt
werden ſoll, ſind an den Unterzeichneten bis zum
28. Nov. c. ſchriftlich einzureichen.

Die Herren Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder
werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Eine
nochmalige Einladung erfolgt micht.

Der Vorstand.
Oskar Klappenbach, Vorſitzender.

Ein gewandtes Stubenmädchen und ein
Mädchen für Küchen und Hausarbeit werden
zum 1. Januar k. J. geſucht.

Karlſtraße Nr. 7.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 21 Novbr. Wallenſteins Lager.
Hierauf: Die Piecolomini. Anfang 7 Uhr.

Donnerſtag, 22. Nov. Wallenſteins Tod.
Wallenſtein Heinrich Jantſch. Freitag, 23. Nov.
Einmaliges Geſammtgaſtſpiel des Balletperſonals
vom Stadttheater in Leipzig, unter Leitung des
Balletmeiſters Jean Sollinelli. Dazu: Das Ver-
ſprechen hinterm Herd. Ein Wort an den
Miniſter. Sonnabend, 24. November. Fra
Diavolo. Titelrolle Kammerſänger Koebke.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 21. Novbr. Fra

Diavolo. Komiſche Oper. (Anfang “/27 Uhr.)
Altes Theater. Cornelius Voß. (Anfang
7 Uhr.) CarolaTheater. Enſemble Gaſtſpiel
T Die Z'widerwurzen. (Anfang

r.
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